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überhaupt Von der ebenswelt der Künstler’ gesprochen
werden kKann, SEe|! hier NnIC untersucht Allerdings ist darauf hın-
zuwelsen, daß, wenn mMan schon versucht, die Lebenswelt 'der
ünstler umschreiben, Man Immer MNUur Von eIıner bestimm-
ten Gruppe VvVon Künstlern sprechen kann Ich spreche hier Von
den bildenden Künstlern, die im unst-, Galerie- und Museums-
betrieb präsent sind Gleichwohl assen sich die gemachten Aus-

uch ähnlich aurf Regisseure, Schauspieler, Literaten, Mu-
siker und Architekten übertragen.
Spätestens Im etzten Jahrhundert hat der unstier seIne MÖdGg-
lichkei erkannt, sich mıit der Situation des Menschen und S@eIl-
elr Welt gestalterisch auseinanderzusetzen. reibDen WarTrT da-
Dei die Erkenntnis, daß die Welt, wIie der Mensch sIie mIit seinen
en sie etztendlich von den Formen estimm ist, erer
ET sich mittels seInes Verstandes bedient
Dies lleß unstier darauf aufmerksam werden, daß gerade SIE
mit der Konstruktion solcher Sehformen befaßt sSINnd, und da
arum ihre Arbeit eIner allgemeinen Bewußtseinserweiterung
führen könnte
er unstier entwickelt el die ihm eigene Sprache. Sie
schlägt sich In Formen und Bildern nieder
amı gibt der unstie in seiner uns (wie uch eligion und
Wissenschaft) Ordnungselemente (symbolische Sinnwelten
VOT, die eiınen Zugang ZUr Wirklichkeit ermöglichen, und mit de-
NelN der Mensch das Ganze des Lebens Hesser begreifen kann.
Der unstier erweitert urc seIne Arbeit die visuellen rientlie-
JS- und Vorstellungsmittel, indem eT Erfahrungen und Fr-
kenntnisse auf wesentliche Grundformen reduzle und Konzen-
riıe die annn mIit anderen leichter kombinilerbar sind amı

sich der unstlier den Zusammenhang aller Lebensvoll-
züge in einer Zeit zunehmender gesellschaftlicher Differenzie-
1ung So Ist nicht NUur eIıne Phrase der unstlier
r mit seainer uns für das Menschliche eIn, indem ETr VeT-

sucht, dem Menschen den Alltag deuten und verstehen
heilfen
Die unstier en sSomıit wesentlich mIt dem niwerien VOT

(Vorstellungs-) Formen iun Sie gestalten gelstiges Frieben
Auch WeTNN sie NnIC allein den ıc aurf das Ganze und Leizte
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ichten, bleibt 35 doch ihre spezifische Not, das anre, Eine
und ute in einen entsprechenden USCruC hinelin gestal-
ten

Diesem generellen Ausgriff auf das Ganze der Welt stehen heu-
gesellschaftliche Strukturen und Befindlichkeiten

Das Gefühl für die Einheit ist eute weitgehend verlorengegan-
gen Selbst in der uns ist die Einheit einem Pluralismus der
Positionen, ile, Bezüge und Richtungen gewichen. Dennoch
klagen viele unstier diesen Verlust der Einheitsperspektive en
(Beuys, Schoofs, Täpies, Albers USW.)
Entwürfe für Weltdeutungen und die Verbindung ganzer Lebens-
ereiche chaffen viele unstlier aus einem en Reflexionsni-
eGau heraus. Sie sind in der Literatur, der Soziologie, der Ilo-
sophie und manchmal uch in der Theologie und Religionsge-
SCNHNICHIe belesen. Sie versuchen VvVon sich aus, auf der Basis
ihrer Kommunikationsfähigkeit, Getrenntes zusammenzubinden
und sich anderen Reflexionsräumen Öffnen.

10 Dennoch sind die unstier der egenwa mit ihrer uns wenig
dialogfähig. Sie wollen dies uch nic seiln, sofern dieser Dia-
I0g Zugeständnisse’ abverlangt. ljeimenr versuchen sie in eIN-
seitiger Option für das Ganze, der Gesellscha wie jedem ein-
zeliInen mit ihren erken dieses Ganze VOT ugen führen,
ohl wissend ihre eigene ahrung der Dissonanz De!l die-
sSe  3 Bemühen

11 Gerade im Bemühen Einheit WO der Arbeit des Künstlers
eIn Transzendenzbezug inne. Wenn sich der Uunstier uch
meist nic als rellgiös (im Sinne der Kirche) versie der Jar
theologisc artikuliert eiwa Uurc biblische der dogmatische
Themenstellungen und nhalte seliner Arbeit), drückt sich
sein Transzendenzbezug doch meist (kryptisch im Kunstwerk
au  N

Wenn der unstier der egenwa uch nIC mehr die religiöse
Welt el, DZW sie NnIC mehr unmittelbar darstellt, el
das ber nIC daß ET das amı emelrnnte NnIC mehr inhaltlich

ESs ist für ihn NMUur schwieriger SIC  ar machen. Sein
Werk ist immer die wWenNnn uch subjektive, amı eute nIC
mehr enn je angrei  are Gestaltung lebendigen auDens,
menschlichen Hoffens und Bezeugens.

13 Der 'freie Geist’ des Künstlers und der Uuns widerstreite dem
Institutionellen Geist’ innerhalb der Gesellschaft und eson-
ers innerhalb der Kirche Das religiöse ist festgeschrie-
ben Für die uns gibt diese Festlegungen NIC
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Die uUunstlier sind allerdings uch pfer der Differenzie-
rTuNndg aller Lebenswelt Ihre er und amı SIEe selbst werden
estimm Urc den Ausstellungswert’, das el el  el ünst-
ler wWIe Werk, sind In einer gewissen Weise orlentiert gesell-
schaftlichen, kKulturellen und ökonomischen Mechanismen und
Prozessen. amı ird der Markt’ enischnheliden und der Waren-
wert Dprag Kunstwerk und unstlierE e R T a

15 Der unstier führt der Kirche einen Splegel gesellschaftlicher
Wirklichkeit VOT In diesen Spiegel muß die Kirche schauen, il
sie wahrhaft die gesellschaftliche Wirklichkeit In Ihre Arbeit auf-
nehmen. Tut sie das NIC ignorie SIe einen wesentlichen

Wirklichkeit
Bereich der Erkenntnis über die gesellschaftliche und ihre eige-
Dem uUNseres Nachdenkens eine eierenz erweisend, möch-

ich mit einem Wort Von Monsignore tto Mauer, dem großen
Vordenker der Wiener katholischen Intelligenz schließen, der
946 als einsamer uler eute noch gültig chrieb “Der
unstlier vollzieht das unerbittliche Gericht über sich und seine
Zeitgenossen; ET sSie auf der eilte des kommenden NISIUS
mit jenem Fanatismus der ungeschminkten ahrheit, die das
Zeichen aller echten Prophetie Ist Er uUurchie die Zerstörung
der geliebten Erde NIC ET glaubt lef sie und ihre EWIg-
keit Er il Abbruch des vermorschten Weltgebäudes mit,
legt selbst Hand ZUT Vernichtung; er SC die fressenden
Feuerbrände und rei die Sterne VO Himmel; ET Öscht die
Sonnen und verheert die blühenden Felder, ET führt den anz
der wilden, alles verschlingenden ogen und seine Stürme
Dbrechen rachen die ragenden Gipfel der älder; ST scheut
sich NIC die schönsten Leiber versehren, SIe mıit Fäulnis

umgeben und DIS ufs nackte Gebein entblößen ES ist
eIn fiebernder, brennender Wahn der Zerstörung, der ihn
treibt enn er plan die Auferstehung der Toten! Fr glaubt die
Verklärung des Fleisches! Er die Vergottung der Erde für
sich und lle Welt die Apokatastis des JYyanzen und einen
Kosmos!“* Zitiert nach DIE ZEIT: 5.30)
Die uns (bildende unsiT, Theater, Film, Literatur, usi!i rchi-
tektur) eistet Wesentliches bel der Repräsentation religiöser Zei-
chen und Symbole und den amı angeregten relligliösen nhal-
ten In der Gesellschaft wenn lese häufig uchn nIC kirchlich

I1es die Kirche NIC mehr LUt DZW. iun kann Deshalb ist uns
SIn Sie eistet dies uch In gesellschaftlichen Bereichen,
für die (Möglichkeit zur) Kommunikation zwWischen Kirche, Kul-
iur und Gesellschaft insbesondere den eutigen MÖGg-
lichkeiten kirchlichen andelns In der Gesellscha elT-
ZIC  ar
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Die vorgelegten Thesen sind entwickelt aus Interviews mit bıldenden Kunstlern,wıe sie vorgelegt wurden von Friedhelm ennekes In ranz Joseph van der Grin-
ten/ Friecdhelm ennekes, enschenbild Christusbild, Stuttgart 1984, dies My-thos un el, Stuttgart 1985, un dies Abstra  10N un Kontemplation, utt-
gart 1987
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